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^Urakttfrije glätter für ï>te gHerk|tatt
mit befonberer S8eriicîftd)tigung ber

®unft im $anbttierf.
herausgegeben unter SRttmirfung fctjmei^erifctier

funft^anbwerïer unb Xedjnifer
oon palter fenn-galtttngijaurett.

0)rgan ffit Me offtiellett IJublikatianen Ms S^mei}. CMrotrMsmm
Dffijtelleg unb obligatorifdjeé Drgan beb Slarg. Sdimicbe= unb SBapermetftemeronë.

Gcrfdjeint je ®onnerStag8 unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per Saljr jjr. 7.20.
Snferate 20 EtS. per lfpaltige Sßetttjeile, bei größeren Wufträgen

entfpreibenben Rabatt.

&ütfdh, bei« 8. Oftober 1903.

Die Ctrfjerftett DJaffen, Me griffe Me rdtatfett
Dei jeMe DefdfwerM — „#d| will" wttï* ,,idt ttreebeî"

IfcrbatttawcfVn.

2)er pir^erifcke faittonale
tganbwerfg- unb ©etserbe«
Serein erlebigte am Sonntag
in ber „Stone" in 2Be|ifon
feine 3a!jre8gefcljäfte unb
hörte nailer einen Sortrag

Son SRegierunggrat Sleuler über bie Sefdhaffuttg
eleftrifdjer $raft für ben Äanton 3"ridb an.
®er Sortrag, ber mit einer toarmen unb energifdjen
©mpfehlung be8 ©fcelwerfeg fdjtofj, tourbe mit ftap
fem Seifafl entgegengenommen. 2Bir werben ihn in
einer nädhften Kummer augjuggweife wiebergeben. Stach

furjer Debatte würbe einftimmig eine jRefotution an®

genommen, bie bie ©rwartung augfpridht, bie SRegie®

rung werbe mit aller ©nergie bie 2lu8führung beg Sßro®

jelteg unter Seitung be8 Staateg förbern.
Oftf^weiierifi^er ®re^§Iertneifter-®erbanb. (Äorr.)

®ie Sonntag, 27. September 1903 in ffftauenfelb
abgehaltene 3al)re§üerfammlung be8 Dftfdhweijerifdhen
S)rech8lermeifter « Serbanbeg war aug allen Seiten ber

Schweig zahlreich befucht, ein ßeictjen, baf? bie Herren
Äoüegen ber Sache gut geftimmt finb. tßräfibent Stüegg
bradtjte in gut motisierten ^Referaten bie Unfaßberfidhe®

rung, bag Seljrlinggwefen, ben unlautern SSettbewerb
unb namentlich bie Schaffung einer Äontroßfieße ber
Arbeiter jur Sprache, unb würbe hierauf biefe Äontroß®

fïefle an $m. Sürfteiner, 3Drech8lermeifier in St. ©allen
übertragen. SRadhbem fidh Serfdhiebene Sredljglermeifter
aug ber ©entrai® unb SBeftfdhweij bem Serbanbe an®
gefdhloffen hoben, würbe befdjloffen, fünftig „Sdhweij.
®redh8lermeifter®S3erbanb" ju fdhreiben, unb bie

Sfommiffton Son 5 auf 7 SRitglieber ju erhöhen. @g

befteht fomit bie üomiffion aug ben Herren 3oh- SRüegg
in SBajenhaib alg ißräftbent; &. g. Sdhär in SEBil alg
Rafftet unb pgleidh Sice ® ißräfibent ; 3- ÜR. SSßegmann
in grauenfelb alg Slftuar; aig Söeift^er bie |>erren
21. Sdjerrer in St. ©aßen, unb 3- $ürfteiner in St.
©aßen, S. §ei| in Safel unb $. SBanner in Schaffljaufen.

2118 nädjfter SSerfammlunggort würbe güridh be®

ftimmt, unb ift ju hoffen, baf? fidh oße 2)re<h8lermeifter
aug ber ganzen Sdhweij bem Serbanbe anfdhliefjen unb
an ber nädhften Serfammlung teilnehmen. Sie jeweiligen
ißublifationen unb ©inlabungen erfolgen in ber „$anb=
werfer®3eitung", im„§olj" unb im „©ewerbe".

W.

Aufftcllumi aJlgemeitwr Jtavmftt
fi»* be» gdjmmev. i)altl)itttörl.

(21ngenommett unb in Straft ertlärt in ber ®eneraluerfamntlung
be§ ©djroeiserifcfjen ^oljinbuftrienereinS am 27. September 1903

in £jrauenfelb.) (fjortfe^ung.)

2lrt. 3. $äHieit be§ §slae§.

Sei ben SRabelhöIgern, wie im aßgemeinen, fann
bie SBinterfäßjeit bie jwecfmafjigfte genannt werben,,

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.
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Praktische Klâtter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Senn-gstdinghausen,

Organ fur die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereiv».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Oktober ISOS.

Die sicherste« Masse«, die Hilfe dir schasse«
Kei jeder Beschwerde — „Ich will" ««d „ich werde!"

Uerbaubswesen.

Der zürcherische kantonale
Handwerks» und Gewerbe»
verein erledigte am Sonntag
in der „Krone" in Wetzikon
seine Jahresgeschäfte und
hörte nachher einen Vortrag

von Regierungsrat Bleuler über die Beschaffung
elektrischer Kraft für den Kanton Zürich an.
Der Vortrag, der mit einer warmen und energischen

Empfehlung des Etzelwerkes schloß, wurde mit star-
kem Beifall entgegengenommen. Wir werden ihn in
einer nächsten Nummer auszugsweise wiedergeben. Nach
kurzer Debatte wurde einstimmig eine Resolution an-
genommen, die die Erwartung ausspricht, die Regie-

rung werde mit aller Energie die Ausführung des Pro-
jektes unter Leitung des Staates fördern.

Ostschweizerischer Drechslermeister»Verband. (Korr.)
Die Sonntag, 27. September 1903 in Frauenfeld
abgehaltene Jahresversammlung des Ostschweizerischen
Drechslermeister-Verbandes war aus allen Teilen der

Schweiz zahlreich besucht, ein Zeichen, daß die Herren
Kollegen der Sache gut gestimmt sind. Präsident Rüegg
brachte in gut motivierten Referaten die Unsallversiche-

rung, das Lehrlingswesen, den unlautern Wettbewerb
und namentlich die Schaffung einer Kontrollstelle der
Arbeiter zur Sprache, und wurde hierauf diese Kontroll-

stelle an Hrn. Kürsteiner, Drechslermeister in St. Gallen
übertragen. Nachdem sich verschiedene Drechslermeister
aus der Central- und Westschweiz dem Verbände an-
geschlossen haben, wurde beschlossen, künftig „Schweiz.
Drechslermeister-Verband" zu schreiben, und die

Kommisston von 5 auf 7 Mitglieder zu erhöhen. Es
besteht somit die Komission aus den Herren Joh. Rüegg
in Bazenhaid als Präsident; K. F. Schär in Wil als
Kassier und zugleich Vice - Präsident; I. M. Wegmann
in Frauenseld als Aktuar; als Beisitzer die Herren
A. Scherrer in St. Gallen, und I. Kürsteiner in St.
Gallen, C. Heitz in Basel und H. Wanner in Schaffhausen.

Als nächster Versammlungsort wurde Zürich be-

stimmt, und ist zu hoffen, daß sich alle Drechslermeister
aus der ganzen Schweiz dem Verbände anschließen und
an der nächsten Versammlung teilnehmen. Die jeweiligen
Publikationen und Einladungen erfolgen in der „Hand-
werker-Zeitung", im „Holz" und im „Gewerbe".î

Aufstellung allgemeiner Uormen
für den Schweizer. Holzhandel.

(Angenommen und in Kraft erklärt in der Generalversammlung
des Schweizerischen Holzindnstrievereins am 27. September 1903

in Frauenfeld.) (Fortsetzung.)

Art. 3. Fällzeit des Holzes.

Bei den Nadelhölzern, wie im allgemeinen, kann
die Winterfällzeit die zweckmäßigste genannt werden,.
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benn 311 biefer ^eit ift ber jäßrlicß in jebem 93aum=

ffamnte fieß wieberßolenbe innere SBecßfel bereits Doli»

Zogen, int Snneulcben beS Stammes tritt gemißermaßen
ein ©tittftanb ein, woburcß berfetbe für bie fyättuttg
ant reifften ift. SaS §ur Winterszeit gefäütc §ot§ ift
aucE) bent SBurmfticEje nießt fo ftarf auSgefeßt, wie baS
im Sommer gefaßte; baS §0(3 ift muß bitter, fefter
unb bauerßafter, fcßöner.

Sn ben ©ebirgSgegenbett wirb ftettenweife zur
©ommerfäßnng gegriffen, weil bie bieten ©cßuccmaffeu
baS Arbeiten im SBalbe Derunmöglicßen unb toeit ber

Transport beS ^otgeS etwas bittiger toirb, nacßbem eS

leicßter geworben bis zum .fperöft ober Winter, aber
auf Äofiett ber Qualität.

33ci ber ©ommerfättzeit entftet)eu fotgeube IRacß teile:
1. Unentrinbcte ©tämmc werben wurmig, entrinbetc

reißen, eS entfteßen Sßittb» unb, ©otttienriffe, eS fcßt
fieß baS SBaffer ßtucitt, baS tg»ot§ toirb fcßabßaft unb
franfßaft.

2. @S ift nießt fo bicßt uttb baucrßaft unb bie
barauS ßergeftettteu ©cßuittmareu unterliegen itt ßoßem
(SJrabc bem Springen unb SBinbctt.

3. 93ei nießt forgföttiger Sageruug ber baranS ßcr»
geftettten Deßaueneu uttb ©eßuittmarc entfteßt leicßt
©cßimtnel uttb ©cßmamm.

STrt. 4. fôlafjtfifûtion beë DtunbßofzeS.
@S ift feine Seicßtigfeit, eine attfeitig übercinftim»

mettbe ©ortiernng uttb Qualitätsbeftimmnng zu ftaube
Zu bringen, „fßrinta SBare" ift bie Sofung unb Stiftern
bretter fottten batb aus aftfreiem §0(3 befteßeu. 31 ber
namcntließ 3lreßiteftcn unb 33aufüßrer gefatten fief) oft
in biffizilett, öertuölftitcu unb überfpannten 3lnforbcr=
ungen in 33ezng auf bie Qualität bcS an ben 93att zu
lieferubeu |>olzeS, als ob baS ein ffabrifationSartifet
wäre, bem jebc müufeßbare (Seftalt unb Dhtmtce gegeben
Werben fönnte.

Sie ©ortiernng läßt fieß auSeiitanberßaltcu tu bie»

fettige für Saubßol3 unb eine foleßc für Hiabelßolz.

Saubßolz Älöße ttttb Stämme
teilen wir in brei Älaffcu je ttaeß ber @rößc unb jebe
klaffe in zwei Qualitäten, in ftrtma uttb fccunba, je
naeß ber- iöefcßaffenßeit. SS empfiehlt fieß, ber üerfeßie»
benen ©rößeu uttb ©tärfen ßaiber bie

©ießett
für fieß feparat zu neßtneu unb zu notieren als

I. Älaffe prima: Sic ©tämme uttb Älöße bott CO cm
aufwärts uttb 3 m Sänge aufwärts, aftrein ober
aunäßertib aftrein, fo öiel wie gerabe, bann gefunb
uttb oljtte ffroft» unb ©eßälriffe.

I. Älaffe fecitttba: ©ittb ©tücfe ttott 60 cm Surd)»
meffer aufwärts unb 3 m Sänge aufwärts, grob»
aftig ober mit Dielen fleiuen Sleften, gebogen,
Dereitizelte flehte angefteefte ülftanjäße ober fcßmacßc
ffroft» ober ©cEjälriffe. Slngcfaulte 1111b ftarf froftige
©tämme zäßleu zum SluSfcßuß. Sludß nur eine
biefec Gcigenfeßaften in ftärferetn DJiaße ftempelt
bon Äloß zur fecuttba Qualität.

II. klaffe prima: ©tämme Doit 40—49 cm Surcß»
meffer uttb 3 111 Sänge aufwärts. Qualität wie
I. Älaffe prima.

IL Qualität fecuttba: ©tämme Don 40 bis 49 cm
Surcßmcffcr unb 3 m Säuge aufwärts, Qualität
wie I. Älaffe fecunba.

III. Qualität prima: umfaßt bie ©tämme unter 40 cm
Surcßmeffer unb Doit 3 m Sänge aufwärts, fowie
biejenigeu Don unter 3 in Sänge unb 40 cm Surcß»
meffer aufwärts, Qualität wie bei I. Älaffe prima.

III. klaffe fecunba: ©leieße 9Waße wie III. klaffe prima
»nb Qualität wie L Älaffe fecuttba.

StuSfcßuß: Umfaßt bie furzen unb längeren, fnorrigeu
uttb feßlerßaften Stüde, bie obigen QualitätS»

beftimmungen nießt meßr genügen.
33ueßeu= unb übrige Sattbßolzftämme.

I. klaffe: 40 cm Surcßttteffer aufwärts unb 3 111

Sänge aufwärts.
II. klaffe: 25—39 cm Surcßmeffer uttb 3 m Sättge

aufwärts.
III. klaffe: Unter 25 cm Surcßmcffcr föntten artet) als

©tangenßolz
beßanbelt werben.

Sit 33czug auf ißrirna» uttb @ecunba=S3eucttnung
gelten ßier bie äßnlicßcit QualitätSbeftimmuugeu wie
bei ben Sießeti in ber SJteimtng, baß beiberortS an
feßwaeßen Stämmen bie ffeßler weniger ßerüortreten
bürfen, als bei ftarfen, fouft finb foleße zum SluSfcßuß
refp. IBrcnttßolz einzureißen.

@S ift beim ffällcn ber ©tämme unb 3luSfcßcibeu
ber Älöße alle Sorgfalt zu Dcrwerbctt, baß foleße nießt
reißen ober fpriiigcu uttb baß fieß eine fcßöne ©cßnitt»
fläeße bilbet. SQScutt ber erfte Äloß refp. baS SBurzelftüd
am ffuß nitßt ruttb ift, fo ift eS mit ber Sfpt naeßzu»
ßaueu, fo baß SranSport unb sSerlabttttg fieß bequemer
gcftalten. (Sbettfo finb 3tftanfäße rc. fauber uttb glatt
auSzuebneu.

Ufabctßolz flöße.
Sit ber 9îcgcl Don 5 bis 9 m Sänge, gefuubeS

äRaterial.
I. Älaffe prima: $8ou 40 cm Surtßmcffer aufwärts

gerabe, feßließte, mög ließ ft aftreine $lö|e.
I. iïlaffe fecuttba: IBott 40 cm Surcßmcffcr aufwärts

aftigere cDeut. etioaS ciufeitig gebogene Sltöße.
II, Älaffe prima: 30—39 cm Surcßtneffcr, Qualität

wie 1. Slaffe prima.
II. Äraffe fecuttba : 30—39 cm Surcßmcffcr, Qualität

wie L iïlaffe fecunba,
HL klaffe prima: Älöße unter 30 cm Surcßtneffer,

Qualität wie bei 1. klaffe prima.
III. filaffe fecunba: ^llößc unter 30 cm Surcßmeffer,

Qualität wie bei 1. Älaffe fecunba.

Siabelßolzftämmc ober 33a 11 ßolz-
Sie QualitätSunterfcßiebe finb ßier weniger groß,

als beim Saubßolz unb eS fatttt bie ©ortiernng in
ißrima» unb ©ecuttba SBare unterbleiben, immerßin
werben frumme ober grobaftige ©tämme minber zu
tapiereu fein, als glatte, feßlanfe. 3Bir befeßränfen uns
aber bei ber Älaffifizicrutig ber Dfabelßolzftämme auf
bie SluSeinanberßaituug ber Derfcßicbenen Sitnenfionen
in Säuge unb ©tärfe. ®S finb zu notieren in bie

I. Sttaffe Stamme ». ttttnb. 18 m Sänge u. minb. 22 cm | ®u»ct)nieffer
II. „ „ „ „ 18 m „ „ „ 12 cm !• am bünnen
III- „ „ „ „ 13 m „ „ „ 12 cm J @nbe

©cßioäcßcreS §olz ift als ©tangenßolz Z" beßan»
bellt unb in brei Staffen einzuteilen :

1. itlaffe ober ©erüftftangeu, §ag(atteu tc. fottett auf
miubeftenS 8 m Sänge ttoeß 7 cm 2(blaß meffen.

II. Älaffe bie fürzern ober fcßwäcßertt Stangen für
33aumftccfeu geeignet ober gefpalten für 3uun»
material, Dîcbftidfel tc.

III. Älaffe 33oßnenfticfel tc.

Slrt. 5. ©rettnßolj.
SBaS ber SBalb nießt DJußßolz erzeugt, wirb zu 1111

langem 33rcunßolz gemaeßt: ©cßjeit» unb ißrügelßolz.

SaS ©cßeitßolz
wirb itt I. unb IL Älaffe, fowie SluSfcßuß eingeteilt.
I. Klaffe roirb »on Uiunbfjolä mit minb. 12 cm tDurcßmeffee erzeugt.

IT. „ „ „ „ „ „ 9 12 cm w

(Semeffen wirb biefeS fpolz in ©ter» ober fRaum»

464 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 28

denn zu dieser Zeit ist der jährlich in jedem Baum-
stamme sich wiederholende innere Wechsel bereits voll-
zogen, im Innenleben des Stammes tritt gewißermaßen
ein Stillstand ein, wodurch derselbe für die Füllung
am reifsten ist. Das zur Winterszeit gefällte Holz ist
auch dem Wurmstiche nicht so stark ausgesetzt, wie das
im Sommer gefällte; das Holz ist auch dichter, fester
und dauerhafter, schöner.

In den Gebirgsgegenden wird stellenweise zur
Sommerfälluug gegriffen, weil die vielen Schneemassen
das Arbeiten im Walde verunmöglichen und weil der

Transport des Holzes etwas billiger wird, nachdem es

leichter geworden bis zum Herbst oder Winter, aber
auf Kosten der Qualität.

Bei der Sommerfällzeit entstehen folgende Nachteile:
1. Uneutrindete Stämme werden murmig, entrindete

reißen, es entstehen Wind- und. Sonnenrisse, es setzt

sich das Wasser hinein, das Holz wird schadhaft und
krankhaft.

2. Es ist nicht so dicht und dauerhaft und die
daraus hergestellten Schnittwaren unterliegen in hohem
Grade dem Springen und Winden.

3. Bei nicht sorgfältiger Lagerung der daraus her-
gestellten behauenen und Schnittware entsteht leicht
Schimmel und Schwamm.

Art. 4. Klassifikation des Rundholzes.
Es ist keine Leichtigkeit, eine allseitig übereinstim-

mende Sortierung und Qualitätsbestimmuug zu stände
zu bringen. „Prima Ware" ist die Losung und Kisten-
breiter sollten bald aus astfreiem Holz bestehen. Aber
namentlich Architekten und Bauführer gefallen sich oft
in diffizileu, verwöhnten und überspannten Ansorder-
ungen in Bezug auf die Qualität des an den Bail zu
liefernden Holzes, als ob das ein Fabrikationsartikel
wäre, dem jede wüuschbare Gestalt und Nuance gegeben
werden könnte.

Die Sortierung läßt sich auseinanderhalten in die-
jenige für Laubholz und eine solche für Nadelholz.

Laubholz-Klötze und Stämme
teileil wir ill drei Klassen je nach der Größe und jede
Klasse in zwei Qualitäten, in prima und sccnnda, je
nach der Beschaffenheit. Es empfiehlt sich, der verschie-
denen Größen und Stärken halber die

Eichen
für sich separat zu nehmen und zu notieren als

I. Klasse prima: Die Stämme und Klötze von 60 em
aufwärts und 3 m Länge aufwärts, astrein oder
annähernd astrein, so viel wie gerade, dann gesund
und ohne Frost- und Schälrisse.

I. Klasse secunda: Sind Stücke voll 60 em Durch-
Messer aufwärts und 3 in Länge aufwärts, grob-
astig oder mit vielen kleinen Aesten, gebogen,
vereinzelte kleine augesteckte Astansätze oder schwache
Frost- oder Schälrisse. Angefaulte und stark frostige
Stämme zählen zum Ausschuß. Auch nur eine
dieser Eigenschaften in stärkerem Maße stempelt
den Klotz zur secunda Qualität.

II. Klasse prima: Stämme von 40—49 em Durch-
Messer und 3 in Länge aufwärts. Qualität wie
I. Klasse prima.

II. Qualität secunda: Stämme von 40 bis 49 em
Durchmesser und 3 m Länge aufwärts, Qualität
wie I. Klaffe secunda.

III. Qualität prima: umfaßt die Stämme unter 40 em
Durchmesser und von 3 m Länge aufwärts, sowie
diejenigen von unter 3 m Länge und 40 em Durch-
messer aufwärts, Qualität wie bei I. Klaffe prima.

III. Klasse secunda: Gleiche Maße wie III. Klasse prima
und Qualität wie I. Klasse secunda.

Ausschuß: Umfaßt die kurzen und längeren, knorrigen
und fehlerhaften Stücke, die obigen Qualitäts-

bestimmungen nicht mehr genügen.

Buchen- und übrige Laubholzstümme.
I. Klasse: 40 em Durchmesser aufwärts und 3 in

Länge aufwärts.
II. Klasse: 25—39 em Durchmesser und 3 m Länge

aufwärts.
III. Klasse: Unter 25 ein Durchmesser können auch als

Stangenholz
behandelt werden.

In Bezug auf Prima- und Secunda-Benennung
gelten hier die ähnlichen Qualitätsbestimmuugen wie
bei den Eichen in der Meinung, daß beiderorts an
schwachen Stämmen die Fehler weniger hervortreten
dürfen, als bei starken, sonst sind solche zum Ausschuß
resp. Brennholz einzureihen.

Es ist beim Fällen der Stämme und Ausscheiden
der Klötze alle Sorgsalt zu verwenden, daß solche nicht
reißen oder springen und daß sich eine schöne Schnitt-
stäche bildet. Wenn der erste Klotz resp, das Wurzelstück
am Fuß nicht rund ist, so ist es mit der Axt nachzu-
hauen, so daß Trausport und Verladung sich bequemer
gestalten. Ebenso sind Astansütze zc. sauber und glatt
ansznebnen.

Nadelholzklötze.
In der Regel von 5 bis 9 m Länge, gesundes

Material.
I. Klasse prima: Von 40 em Durchmesser aufwärts

gerade, schlichte, möglichst astreine Klötze.
I Klasse secunda: Von 40 em Durchmesser aufwärts

astigere event, etwas einseitig gebogene Klötze.
II. Klasse prima: 30—39 ecu Durchmesser, Qualität

wie I. Klasse prima.
II. Krasse secunda: 30—39 em Durchmesser, Qualität

wie I. Klasse secunda,
111. Klasse prima: Klötze unter 30 em Durchmesser,

Qualität wie bei I. Klasse prima.
III. Klasse secunda: Klötze unter 30 em Durchmesser,

Qualität wie bei I. Klasse secunda.

Nadelholzstämme oder Bauholz.
Die Qualitätsunterschiede sind hier weniger groß,

als beim Laubholz und es kaun die Sortierung in
Prima- und Secunda - Ware unterbleiben, immerhin
werden krumme oder grovastige Stämme minder zu
taxieren sein, als glatte, schlanke. Wir beschränken uns
aber bei der Klassifizierung der Nadelholzstämme auf
die Auseinanderhaltung der verschiedenen Dimensionen
in Länge und Stärke. Es sind zu notieren in die

I. Klasse Stämme v. mind. t8 m Länge n. mind. 22 em 1 Durchmesser
II „ „ „ „ 18 m „ „ „ 12 em > am dünnen
III. » » „ „ 12 m „ „ „ 12emj Ende

Schwächeres Holz ist als Staugenholz zu behan-
dein und Nil drei Klassen einzuteilen :

1. Klasse oder Gerüststangeu, Haglatten zc. sollen auf
mindestens 3 m Länge noch 7 em Ablaß messen.

II. Klasse die kürzern oder schwächern Stangen für
Banmsteckeu geeignet oder gespalten für Zaun-
material, Rebstickel zc.

III. Klasse Bohnenstickel zc.

Art. 5. Brennholz.
Was der Wald nicht Nutzholz erzeugt, wird zu 1 m

langem Brennholz gemacht: Scheit- und Prügelholz.

Das Scheitholz
wird in I. und II. Klasse, sowie Ausschuß eingeteilt.
I. Klasse wird von Rundholz mit mind. 12 em Durchmesser erzeugt.
II. „ „ „ „ 9 12elQ „

Gemessen wird dieses Holz in Ster- oder Raum-
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Jffunzinger S Co., Zürich
Gas-^ Wasser- und Sanitäre Artikel en gros.

Vorzüge
des flushorneters :

ermmus-

Einfache
und

vorzügliche
dabei

preiswerte

Closet-Äniage
mit

Wasserspülung.

Der Flushometer wird in der Grösse

verringert die Kosten der In-
stallation und des Unterhaltes.

Er ist ohne Gerätisch. (Eine der
grössten Unzuträgbchkeiten
der bisherigen Systeme],

Er schliesst und öffnet sich auto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert bei jedem Druck.
Ein Einfrieren, selbst in kalten

Bäumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitlauf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.
Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
sehliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

Schönste und einfachste Montage.

und 1" geliefert und ist für jedes Closet-System zu verwenden.

Musterbücher nur an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. 9981

mafj. ®ie erfte unb giueite ftlaffe ©djeiter fuß uid^t
aßju grobäfiig fein, iiidEjt allju frumm, bie Slefte gtatt
meggeljauen, fo bafi fie fid) feft vtnb bitdjt ing ©termafj
fegen (offen, ©robaftigeg, frummeg, fnorrigeS fpolj
îuirb al§ Slugfcbufj ing ©termafj gelegt. 11g

fß r ii g c 1 u 1 §

mirb, foroeit eg nidi)t alg 9JngI)olj 31t irgenb einem
3mccfe, namentlich fßapie.ßolj, berroenbet mirb, bog»

jenige §0(5 beljanbclt, bog jnm ©galten ju fdjroad)
ober 31t En urrig ift. @g mirb pro ©ter öermeffen,
für nnfere ißergöttniffe mirb cg inbeS faum einen gmeef
haben, foldjeg in SElaffen 31t teilen.

fRinbe.
SDie fRinbe mirb entmeber nacl) bem ©erntete in

Rentnern ober gefcgidjtet ober in äBellen ober nadj
geflutetem üerfanft. SRan unterfdjeibet:

1. ®id)e.
a] @lan§= ober ©ptegelrtnbe.
Ii) SRittelrinbe.
c) ©erberrtnbe.

11. gid)te.
|>at feine befonbere ©mteilung.

(Schlug folgt.)

2Beltpoftocrein<2)en!mai in Sern. SDag Preisgericht
bat 4 bon ben 120 eingelaufenen fßrojeften mit gleichen
greifen 3U 3000 gr. unb 3mei mit gleichen fßretfen 31t

1500 gr. bebad)t. SIIS fßerfaffer ber prämierten Slr=

beiten ergaben fidj bie fperrett: fßrofeffor fpatt» |junb=
riffer in 61)arlottenburg, ©eorge SRorin in Berlin,
©rneft ®ubotg, Silbbauer mit fRetté fßatouißarb,
Ütrdjiteft in fßartg, fomic fRetté ÜRarceau in fßarig;
ferner ©iufeppe (Shiattonc in Sugatto unb fßrofeffor

vfgna3 ïafcbner in Sörcglau mit üluguft §eer in SRütidjen.
®aS Preisgericht beantragt unter beu genannten
Sünftlern einen engern SBettbemerb 31t beranftalten.
(©amtliche eingereichte ©ntroürfe finb mäbreub eineg
SRonatg in ber iReitfd)ule in Sern auggefteßt.)

fRaturfthä^e im ®erner Dkrlattb. (rd.=$orr.) Sag
33erner Dbertaub bat biet Snbuftrien, bon benen brei
teilmeife grofje Sebeutung babeu: in erfter Stute —
um bem Unfittn ber beutigen @pracbberbun3itng eine

®on3effton 3U madden — bie grembeninbuftrie,
bie attg ben fcblicbten f'llpentäleru mit ihrer etjemalg
fo raubfnorrig biberbeu fpirtenbebötferung hochelegante
internationale ISoulebarbé gemacht bat, mit rairEtidjer
ober and) fßfeubonoblcffe in (Benehmen, ©rfebeinung unb

Sbarafter, bie aber immerhin jährlich einige SRißioneu
ing Sanb bringt.

î)ann jmeitenw bie fjoljfcbnigleret, ein e£)"btitheS,

fchöneS, fütiftlerifdieg (panbmerf, bag für ben fcbmei3er.

©emerbefleip unb für beit itt gemtffen (Bolfgfcbicbten
berrfdjenben Sunftfinn tppiid) ift, über bie ©renjen beg

Sattbeg btttaug (Beachtung finbet unb ebenfaßg aßjäl)r=
lieb ein erfledltçbeg Sümmchen ©elb 3af)Irei<ben fleißigen
Familien gufltefieu lägt.

3um britten ift bon (Bebeutung bie günbijölg*
djeninbuftrie beg grutigtaleg, bie, naebbettt bie @r=

finbnng ber neuen unfd)äbltd)eit günbmaffe ben pfjoSphpr
mit feinen uniäglitb traurigen SSirfungen auf bie ©e=

futtbbeit ber itt btefer Subuftrie beftbäftigten Slrbeiter
rabifal befeitigte, einen erfreulidjen Sfaffcbroung genotm
men bat, einen grofjen Steil beg eiubeimifcben (Bebarfeg
bedt unb »tele Rimberte oott regfamen Rauben, namenU
lieb aud) ber ^auginbuftrie, mit lobtteubem (Berbienfte

befchäftigt.
Sie bierte, aber unbebeuteubfte Subuftrie ift bie

öorab ebenfaßg im grutigtal mieber eingeführte ©pigem
floppe let, bie bort jebon früher beimifeb war, bann
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Punàger L to.» 2üriek
VàiNSSsi'» UNSZ Ssnîîânv âi'iìkvl sn g^os.

âss ^IrustrOrrrsbsr's:
ermmu8-

LïnLsvks
noà

àabei

pnS>Zv»enie

eiM-àìâM
wit

Wsssenspülung.

llkf fIii8!iWkìki' «Ikll in à kà

verringert àie Ivosteii der In-
«tallation und des Ilvtsàlltes.

Lr ist ollllv keràvll. (Line der
grössten IIn!?utriigI ebbeiten
der bisberigea K^stewe).

Lr svbliessi unâ ötknet sivd snio-
watisvd.

Lr gestattet die Lpülaolage überall
iw Llasetranm ansiubringen.

Dr knnlitwoiert bsi jkâsm Ilrnolî.
Din Lilllrisrsll, selbst in kalten

Ilauwen, vollständig ausge-
seklosseo, da feder (llosetsi>üler
sinen ?rostmitlsul besitizt.

6-rösste 5Vasserersparnis.

lllangfäbrige darantis.
N!t einem Druck oder l?ug voll-

standige Lziülung und selbst-
sebliesseu des Habnes obno
kücltseblag.

Lebönste und einlacbsts Noutage.

unil j" gslisfei'i uni! I8t fill' jklls8 l!Ill8et-8Mm kli veiMnà.
iVlusterbüclier nur an InstalIationsAesckiâfte und Wiederverkäufer xratis. 93SI

maß. Die erste und zweite Klasse Scheiter soll nicht
allzu grobästig sein, nicht allzu krumm, die Aeste glatt
weggehauen, so daß sie sich fest und dicht ins Stermaß
setzen lassen. Grobastiges, krummes, knorriges Holz
wird als Ausschuß ins Stermaß gelegt. Als

Prügelh olz
wird, soweit es nicht als Nutzholz zu irgend einem
Zwecke, namentlich Papie holz, verwendet ivird, das-
jenige Holz behandelt, das zum Spalten zu schwach
oder zu knorrig ist. Es wird pro Ster vermessen,
für nnsere Verhältnisse wird es indes kaum einen Zweck
haben, solches in Klassen zu teilen.

Rinde.
Die Rinde wird entweder nach dem Gewichte in

Zentnern oder geschichtet oder in Wellen oder nach

Festmetern verkauft. Man unterscheidet:

l. Eiche,
n) Glanz- oder Spiegelrinde,
b) Mittelrinde,
e) Gerberrinde.

II. Fichte.
Hat keine besondere Einteilung.

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Weltpostverein-Denkmal in Bern. Das Preisgericht

hat 4 von den 120 eingelaufenen Projekten mit gleichen
Preisen zu 3000 Fr. und zwei mit gleichen Preisen zu
1500 Fr. bedacht. Als Verfasser der prämierten Ar-
beiten ergaben sich die Herren: Professor Hans Hund-
risser in Charlottenburg, George Worin in Berlin,
Ernest Dubois, Bildhauer mit Rene Patouillard,
Architekt in Paris, sowie René Marceau in Paris;
ferner Giuseppe Chiattone in Lugano und Professor

Jgnaz Taschner in Breslau mit August Heer in München.
Das Preisgericht beantragt unter den genannten
Künstlern einen engern Wettbewerb zu veranstalten.
(Sämtliche eingereichte Entwürfe sind während eines
Monats in der Reitschule in Bern ausgestellt.)

Naturschätze im Berner Oberland. (rll.-Kvrr.) Das
Berner Oberland hat vier Industrien, von denen drei
teilweise große Bedeutung haben: in erster Linie —
um dem Unsinn der heutigen Sprachverhunzung eine

Konzession zu machen — die Fremdenindustrie,
die aus den schlichten Alpentülern mit ihrer ehemals
so rauhknorrig biderben Hirtenbevölkernng hochelegante
internationale Boulevards gemacht hat, mit wirklicher
oder auch Pseudonoblesse in Benehmen, Erscheinung und
Charakter, die aber immerhin jährlich einige Millionen
ins Land bringt.

Dann zweitens die Holzschnitzlerei, ein ehrliches,
schönes, künstlerisches Handwerk, das für den schweizer.

Gewerbefleiß und für den in gewissen Volksschichten
herrschenden Kunstsinn typisch ist, über die Grenzen des

Landes hinaus Beachtung findet und ebenfalls alljähr-
lich ein erkleckliches Sümmchen Geld zahlreichen fleißigen
Familien zufließen läßt.

Zum dritten ist von Bedeutung die Zündhölz-
chenindustrie des Frutigtales, die, nachdem die Er-
findung der neuen unschädlichen Zündmasse den Phosphor
mit seinen unsäglich traurigen Wirkungen auf die Ge-
suudheit der iii dieser Industrie beschäftigten Arbeiter
radikal beseitigte, einen erfreulichen Aufschwung genom-
men hat, einen großen Teil des einheimischen Bedarfes
deckt und viele Hunderte von regsamen Händen, nament-
lich auch der Hansindustrie, mit lohnendem Verdienste
beschäftigt.

Die vierte, aber unbedeutendste Industrie ist die

vorab ebenfalls im Frutigtnl wieder eingeführte Spitzen-
klöppelest die dort schon früher heimisch war, dann
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